
Erscheint täglich
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Sonn - und Festtage.
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Beilagen:
Plauderstllbchen,
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und

Schwäb . Landwirt.
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Amtliches.
A . ^ evsicherrungscrrnt Wagotd.

Die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft für den
Schwarzwaldkreis in Reutlingen Hot auf den Rest der
Wahlperiode 1913/14 als Stellvertreter des Vertrauens¬
mannes für die Gemeinde Fünfbronn  Herrn Gemeinde¬
pfleger Waidelich  daselbst aufgestellt.

Den 15 . November 1913 . Mayer,  Amtmann.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold . 17 . November lS !3.

* Amtseinsetznug . Gestern ist Herr Stadtpfarrer
vr . Schairer  zum erstenmale vor feine Gemeinde getreten,
um ihr im Anschluß an Match . 24 , 15 — 23 das Evan¬
gelium zu verkünden . Nach der Predigt fand die Amts¬
einsetzung durch Herrn Dekan Pslelderer  statt . Als geist¬
liche Zeugen wünschten die HH . Gefängnisgeistlicher o. D.
Schairer -Tübinqen und Dekan Böckhele  r-Künzelsau , als
weltliche die HH . Stadtschultheiß Maier  und Schultheiß
Kugler ° Iselshausen dem neuen Seelsorger eine mit reichem
Segen gekrönte dauernde Frucht schaffende Wirksamkeit,
welchem Wunsche sich gewiß alle Gemeindeglieder von
Herzen onschtießen.

r Weitere Ausprägung von Rickelmüuze « .
Der Mangel an Kleingeld , besonders an Zehnpfennigstücken,
hat den Bundesrat im Jahre 1912 veranlaßt , einem An¬
trag aus Ausprägung von Zehnpsennigstücken im Betrage
von 5 Mill onen zuzustimmen . Die Prägung verteilte
sich auf die Jahre 1912 und 1913 . Da sich berausgestellt
hat , daß auch mit dieser Ntckelbereicherung des Geldmarktes
um 5 Millionen der Bedarf an Kleingeld bei weitem nicht
gedeckt ist. — insgesamt sind jetzt 105 Millionen Nickel¬
münzen im Berkehr — muß sich der Bundesrat bald
darüber schlüssig werden , weitere 5 Millionen prä¬
gen zu lassen . Ein Antrag darüber ist dem Bundesrat
bereits zugegancen.

Anspruchslose schöne Gartenblume « für die
Anfänger und Liebhaber . Unter dieser Ueberschrist
bringt jetzt der praktische Ratgeber nach den Berichten von
Gartenfreunden eine fortlaufende Reihe von Blumenorten,
die bisher noch nicht immer ihrem Werte entsprechend ge¬
würdigt worden sind . In der neuesten Nummer werden
genannt eine Irisart , Nelke Titania , Frühjohrsommonen,
Päonien . Winterhärte Chrysanthemum , türkischer Mohn und
Alpenmohn . — Gartenfreunde , die sich dafür interessieren,
mal was anders auf die Blumenbeete zu pflanzen , sollten
sich vom praktischen Ratgeber in Frankfurt a . O . die Auf¬
sätze über anspruchslose schöne Blumen senden lassen.

r 11 . 12 . 1L . Der kommende Dezember dringt einen
für Sammler bemerkenswerten Tag , bemerkenswert durch
die Zahlenreihe des Datums . Zum letztenmal im 20 Jahr¬
hundert kann die Post drei aufeinander folgende Zahlen

am 11 . Dezember auf die Briefe stempeln , nämlich 11 . 12.
13 . Dieses Zahlenkuriosum ist alle 100 Fahre nur viermal
möglich , am 8 . 9 . 10 ., am 9 . 10 . 11 ., um 10 . 11 . 12 .,
am 11 . 12 . 13 . Ferner kommen noch dreimal alle 100
Jahre die drei gleichen Zahlen im Poststempel vor . am 10.
10 . 10 ., am 11 . 11 . 11 ., am 12 . 12 . 12 . Man wird sich
noch des Andrangs am 12 . Dezember vorigen Jahres auf
dem Postamt um 12 Uhr mittags erinnern , als Sammler
die vier Zwölfer ergattern wollten.

Pfrondorf , 17. Noo . Schultheiß Weimer  wird
sein Amt aus 1. Januar 1914 niederlegen ; ec hat sein
Anwesen am letzten Samstag verkauft an Jakob Betsch,
Hirschwirt um 29000 Dieser verkaufte sein Anwesen
an Gg . Dingler , Metzger hier um 12 000 >6. Seinen neuen
Wohnort hat sich Schultheiß Weimer in der Nähe von
Göppingen gewählt , wo er den 20 Min . von Göppingen
entfernten Hof Waldeck käuflich erworben hat.

;chulhL«s-Ei>wrihll«- .
-1- Altenfteig , 16. Noo . Das unter Leitung von

Oberamtsbaumeister Ködele von hier erbaute neue Schul¬
haus in Fünfbronn  wurde gestern eingeweiht . Nachdem
Gesang der Schüler vor dem alten Schulhaus gings über
die Straße hinüber zum neuen Heim . Der Bauleitende
übergab den Schlüssel nach kurzer Ansprache dem Orisoor-
steher , welcher ihn dem Lehrer überreichte . Im Namen des
Ortsschulrats begrüßte dann der Ortsgetstliche Pfarrer
Schmidt  die Festoersammlung und gab einen Rückblick
aus die Schulverhältnisse der Gemeinde , die im Jahr 1842
das alte Schulhaus erbaute , das allerdings gleich von Anfang
an in den Räumlichkeiten sich als beschränkt zeigte , so daß
die Sorge , wie Abhilfe geschaffen werden könne , schon seit
längerer Zeit die Gemüter beschäftigte ; die glücklichste Lösung
sei durch den Neubau gefunden worden . Bolksschulrekwr
Wößner  von hier übermittelte im Auftrag des durch Unwohlsein
am Erscheinen verhinderten Schulrats Schott die Glückwünsche
des Kg >. Eo . Oberschulrats und des Bezirksschulinspektors,
sowie der hiesigen Lehrer und wies auf den Wert hin , den
ein Helles, lustiges Heim für die Tätigkeit von Schülern
und Lehrer habe . Und wenn auch die Ausgabe für ein
Schulhaus sich nicht in klingender Münze verzinse , der
Nutzen sei doch vorhanden und werde sich früher oder
später auch deutlich zeigen . Obsramtmann Kommsrell
begrüßte als Bezirksvorstand die Bersammelten , drückte
seine Freude darüber aus , daß die Gemeinde sich zu einem
Neubau entschlossen und nicht die zuerst beabsichtigte Ver¬
größerung des alten Hauses ausoeführt habe . Das neue
Haus sei nicht blos eine Zierde des Orts , sondern zugleich auch
ein Musterschulhaus für andere Gemeinden . Zugleich stellte
er einen namhaften Staaisbeitrag zu den erwachsenen Kosten
in Aussicht . Der Gesangverein trug einige Lieder vor ; im
„Adler " war nachher ein gemeinschaftliches Essen . Das
Gebäude enthält neben Keller , Waschküche und den nötigen
Räumen zum Heizmaieriol im Erdgeschoß 2 geräumige
Schulsäle und größeren Borraum , im 1. Stock die aus
4 schönen Zimmern und Küche mit Speisekammer bestehende

Lelperswohnnng , im Dochroum 1 größeres Zimmer für einen
unständigen Lehrer und noch zwei gegipste Kammern . Der
Kostenübe schlag betrug 36 200 Mark , die Ausgaben be¬
laufen sich im Ganzen auf 31 400 Mark , sodaß also 4800
Mark erspart wurden.

Ans den Nachbarbezirkes.
r Calw , 15 . Noo . (Zwei Erfolge von Polizeihunden .)

In Eimmozheim  wurden durch Stuttgarter Polizeihunde
zwei Diebe ermittelt . In einem Fall wurde vor ein paar
Wochen der Täter entdeckt , der die Ladenkasse des Kauf¬
manns Linkenheil durch Einbruch stahl . Dieser Tage wurde
dem Taglöhner August Grüner das Lohngeld mit 150
gestohlen . Der Polizeihund Moritz des Stuttgarter Land¬
jägers Seidel verbellte die Nichte Grllners , bei der dieser
wohnte , und die Frau gestand den Diebstahl.

Landesuachrichteu.
r Stuttgart , 14 . Noo . (Zur Landtagsersatz-

wahl in Tuttlingen  bemerkt heute der Beobachter:
„Die Bolkspartei ist der Auffassung , daß während der
Legislaturperiode auch künftig , solange sich die parteipoli¬
tische Lage nicht geändert Hai, wie bei den allgemeinen
Wahlen vor einem Fahr eine Bekämpfung der Liberalen
untereinander zu vermeiden ist. Die Bolkspartei hat sich
darauf beschränkt , diese ihre politische Ansicht der Deutschen
Partei milzuteilen , welche ihrerseits auf dem gleichen Stand¬
punkt steht ."

Stuttgart , 14. Noo . Der Stuttgarter Wirts¬
oerein  und der Wtrrsoerein Cannstatt hielten unter dem
Vorsitz von Gastwirt Sämann eine gemeinsame Versammlung,
in der beschlossen wurde , wegen der Erhebung der Tanz¬
sporteln eine Eingabe an die K . Stadld .rekiron zu richten.
Durch die Polizeidinktisn sei der Einzug der Sporteln da¬
hin geregelt worden , daß die Schutzmannschast nunmehr die
Sporteln für die Gemeinden einziehe , während für die dem
Staat zu entrichtenden Sporteln dem Wirt ein Postscheck-
sormular ausgehändigt werde . Diese Neuerung sei für den
Wirt von den unangenehmsten Folgen , da jetzt der Gastwirt
für die Sporteln haftbar gemacht werde , während der Ge-
fuckssteller zu deren Entrichtung verpflichtet sei. Nach einem
Rrserat von Verbandssekre .är Kromer  über die steuerliche
Gleichstellung der Auslände weine mit den Inlondkweinen
und über die Umaeldfrage wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : „Angesichts der Tatiache , daß
der Umgeldse -nraq stetig sinkt , sodaß er in absehbarer Zeit
kaum mehr die Verwaltvngskosten decken wird , halten die
heute im Schwadendiäu in Cannstatt versammelten Wirte
Groß -Siutrgaris für die Pflicht der Slaatsrevicrung und
Dolksoertretuno , endlich einmal das unzeitgemäße und un¬
gerechte Wirtschaftsabgabengesktz , das dem Staat keinerlei
Vorteile mehr bringt , in runlichster Bälde auszuhebcn.
Ferner richtet die Versammlung an die K . Staatsregierung
das Ersuchen , den in Gemeinschaft mit den Regierungen
Bayerns . Badens und Maß -Lothringens an den Bundes-
rot gestellten Antrag auf Unterwerfung der ausländischen
Weine unter die inländischen Steuern , zurückzuziehen , da

Ern rettender Gedanke.
Ein Studentengeschichte von Adolf  Thiele.

(Schluß .) (Nachdr . verb .)

„Guten Tag , Frau Zimpfel, " begrüßte Daus die ält¬
liche Frau , indem er sich erhob und ihr entgegen ging.

Frau Zimpfel kämpfte zunächst mit einem Hiistenansall,
den ihr der Tadaksqualm verursachte , dann aber begann
sie mit verblüffender Zungenfertigkeit den Beiden ausein¬
anderzusetzen , daß sie als „arme Witwe mit möblierten
Zimmern " nichts verleihen könnte.

„Sie entschuldigen " , so wandt .' sie sich im Verlause
ihrer Rede an Bernhard , „Sie Hallen doch solch eine hübsche
Einnahme als Hauslehrer . Es geht mich ja eigentlich
nich s an — Sie entschuldigen — es tut mir selbst leid,
wie mir scheint, haben Sie die Stellung nicht mehr.

„Werte Frau Zimpfel, - erwiderte Dms für seinen
Freund , „ich will Ihnen sagen , warum unser guter Bern¬
hard die Stelle verloren hat : er war zu — tüchtig dazu.
Sie staunen , aber sehen Sie , die Kinder , die er unterrichtete
brachten so glänzende Zensuren nach Hause , daß sich die
Eltern sagten , ihre begabten Sprötzlings brauchten keine
Nachhilfe mehr , und so wurde Bernhard denn mit innigen
Dankesworten entlassen ."

Feau Zimpfel machte zu diesen Warten zuerst ein
fragendes Gesicht , dann aber fuhr sie in ihrer einem Mühlen-
geklopper ähnlichen Zunaena beit fort.

„Sehen Sie , Herr Daus , man kann ja nicht , wie man

will, " sagte sie. „Da fehlen ja dis Mittel . Das ist bei
unsereinem auch nicht so wie bei dem Herrn Geheimrat,
der Ihnen damals aus Güte Ihr künstliches Bein geschenkt
hat . Entschuldigen Sie . daß ich Sie daran erinnere , aber
es ist nun einmal so ! Sehen Sie , Ihr Bein , das tut mir
so leid , aber es kann doch nichts Helsen, Ihr Bein , ja , ja,
es kann nichts helfen ."

In diesem Augenblick schellte es an der Borsaaltür,
und Frau Zimpfel fand so eine Gelegenheit , sich zu empfehlen.

„Olle Schraube !" brummte Daus , indem er seine aus¬
gegangene Pfeife wieder anzündete ." Freilich kann das
Bein nichts helfen !"

Plötzlich verstummte er und versank in ein so tiefes
Nachdenken , daß er seine geliebte Pfeife wieder ausgehen
ließ . —

„Was hast du , Daus ? " fragte Bernhard erstaunt.
„Nichts , nichts !" murmelte dieser und blickte starr auf

einen Punkt . Fragend sah Bernhard den Freund an . in
dessen Seele Großes oorgehen mußte . Lange starrte Daus
vor sich hin , dann sagte er halblaut : „Ja , ja , ja !"

„Was hast du denn nur . Daus ? " fragte Bernhard
jetzt ganz ängst ich. „Nichts weiter , als eine ganz famose
Idee , oller Schwede !" rief nun Daus , der plötzlich wieder
Leben bekam . „Die Zimpfel meint , das Bein könne nichts
Helsen. Natürlich irrt sich die alte Tranlampe . Weist du
was , wir versetzen das Bein !"

„Versetzen — das — Bein ? " lallte Bernhard und
wankte etwas nach rückwärts.

„Na ja , was ist dabei , ich schnalle das Bein ab , und

du trägst es heute zu unserm guten Freunde Silbermann ."
Bernhard lachte hell auf.
„Das ist doch das tollste ", rief er , „was mir noch

vorgekommen istl"
„Toll oder nicht !" entgegnet « ruhig der Dicke . „Es

bringt Geld ins Haus . Also bleibt es dabei !"
—Und blieb dabei.
Am Abend eilte Bernhard mit einem länglichen , sor-

fäktig verhüllten Gegenstand unter 'm Arm nach der wohl-
bekannten Stätte , wo bereits die Taschenuhren beider
Freunde „studierten " .

„Guten Abend !" Was bringen Sie denn da ? "
„Ein Bein , Herr Stlbermann !"
„Wie heißt , ein Bein ? " rief der Pfandleiher erstaunt.

„Geh 'n Sie mir weg mit dem Bein !"
„Aber Herr Silbermann , solch einen guten Kunden

werden Sie doch nicht in einer so peinlichen Lage sitzen
lassen !"

Schließlich nahm iym der Geschäfte mann , der im
Grunde eine gemütliche Haut war , das Bein ab , und um
25 Mark reicher kehrte Bernhard zurück.

Daus , der nicht mehr weit vom Examen stand , hatte
nun die schönste Gelegenheit zum „Ochsen " . Bernhard , sein
„Rabe " lies Essen und Bier holen , brachte Tabak und
Zeitungen herbei , und rach 10 Tagen , als der beliebteste
oller Sterblichen , der Geldbriefuäger erschienen mar , schlich
Bernhard unter dem Schleier der Nacht zum hilfreichen
Mann und war bald darauf in der angenehmen Lage,
den Körper seines Freundes komplettieren zu können.
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diese Maßnahme keineswegs geeignet ist, ihren Zweck, den
einheimischen Weinbau gegen die Konkurrenz der aus¬
ländischen Weine zu schützen, zu erfüllen."

r Stuttgart , 15. Noo. (Ausstellung für Gesund¬
heitspflege). Die Borarbeiten für die nächstjährige Stuttgarter
Ausstellung für Gesundheitspflege sind im vollsten Gang.
Das Interesse für die Ausstellung ist in wissenschaftlichen
und industriellen Kreisen schon so rege und die Anmeldungen
sind so zahlreich eingegangen, daß das im Anfang vorge¬
sehene Gelände der Ausstellung ganz beträchtlich erweitert
werden mußte. Wie bekannt, liegt die Ausstellung außer¬
ordentlich günstig im Herzen der Stadt Stuttgart. 3 Minuten
vom Hauptdahnhos entfernt und gruppiert sich um die
Gewerbeholle als massive Ausstellungshalle. Auf dem
Gewcrbeplatz wird ein großes Sondergedäude errichtet, auf
den Hegelplatz kommt ein großer Vortrags- und Projekttons-
faa! von neuartiger Konstruktion zu stehen, der jetzi schon
in Angriff genommen worden ist. Ferner steht der Aus¬
stellung, dank des Entgegenkommensder K. Hofkammer,
der gesamte sogenannte Holzgalten zur Verfügung. Aus
ihm wird ein großes Gebäude errichtet, das mit der massiven
Ausstellungshalle durch eine breite Brücke verbunden wird,
die über die Holzgartenstraße führt. Außerdem wird er
noch kleinere Ausstellunĝbauten erhalten. An dieses
Holzgartengeiände schließt sich dann die Ausstellung für
Friedhoskunst auf dem Hoppenlaussriedhof, der schon an
und für sich durch seinen parkarttgen Charakter eine Zierde
ist, an. In dem idyllischen Stadigarten liegt das Haupt-
restaurant. das von der Stadt mit einem Aufwand von
nahezu 700000 err chtet wird. In ihm wird dann noch
u. a. die Ausstellung für Bäder und Kurorte, die für
Württemberg von größter Bedeutung fein wird, untergebracht.
Wie schon aus dieser ganz rohen Skizze des rein Aeußer-
lichen zu erkennen ist, wird düse Ausstellung für Gesund¬
heitspflege die größte Ausstellung sein, die je in Württem¬
berg veranstaltet worden ist.

p Stuttgart , 14. Noo. In einer von etwa 6000
Personen besuchten Versammlung des Haus- und Grurw-
desitzeroereins wurde die Gründung einer Genossenschafts¬
bank vollzogen. Die Bank führt die Bezeichnung Bank
für Haus- und Grundbesitze. G. m. b. H., Stuttgart.
Gegenstand des Unternehmens ist die Gewährung von Dar¬
lehen an die Genossen; Erleichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparsinns durch Annahme vonBargeldan'agen
und Besorgung von Bankgeschäften; die Vermittlung von
Hypochekenkapitalien(Hypothekennachweis) : Verkauf und
Vermattung von Grundstücken(Häuserocrwaltung). Die
Beteiligung an dem Unternehmen soll bereits mit 100
Anzahlung möglich sein. Ueber 600 Anteile sind bereits
gezeichnet. Das Institut kann mit 1000 Anteilen(100000
Mark Stammkapital) ins Leben treten. Nach einem Beschluß
der Versammlung soll die höchste Grenze des Kredits, der
an Genossen im Einzelsall gewährt werden soll 10000
Mark betragen.

p Stuttgart , 15. Nov. (Genehmigte Lotterie .)
Das Ministerium des Innern hat dem Gewerbe- und
Handelsoerein Ludwigsburg die Erlaubnis erteilt, aus An¬
laß der von Juni bis September 1914 in Ludwigsburg
stattfindenden Gewerbe- und Industrieausstellungeine Wert»
und Geldlotterie nr!t Ausgabe von 25000 Losen zu 1 ^
zu veranstalten. Die Lose dürfen im ganzen Land abgesetzt
werden und werden vom Gewerbe- und Handelsveretn Lud¬
wigsburg selbst vertrieben. Die Ziehung findet am 6.
September 1914 statt.

r Stuttgart , 16. Noo. (Die lebensgefährliche Ecke.)
Gestern abend^ 7 Uhr wurde an der lebensgefährlichen
Ecke beim Hotel Marquardt ein Soldat von einem Auto¬
mobil ersaßt und zu Boden geschleudert. Er kam wie
durch ein Wunder mit einigen leichten Quetschungen davon.

r Leonberg, 14. Nov. Am Montag fand die Eröff¬
nung der Landw. Winterschuie statt, der dieSchulkom-
mtssion und zahlreiche Väter der Schüler anwohnten. Die
Winterschuie besuchen diesmal im Ganzen 79 Schüler, von
denen 52 aus den Unteren Kurs und 27 auf den Oberen
Kurs kommen. Wenn es Heuer einige Schüler weniger

Verschiedenes.
Fürst Bismarcks Fra«.

Fürst Bismarcks Frau — Schlicht wie der Titel des
Buches, ein Lebensbild von Sophie Cbarlotte von Sell,
ist die, von deren Leben es erzählt. Dom Schicksal aus¬
ersehen, die Gefährtin des ersten Mannes seiner Zeit zu
werden, kannte Johanna von Bismarck nie einen anderen
Ehrgeiz als den, die Frau ihres Mannes zu sein. Sophie
Charlotte von Sell versteht es in ihrem Buche vorzüglich,
mit einfachen schlichter! Worten uns das Bild des pommer-
schen Landedelfräuleins oorzusühren, dem alle späteren Ehr¬
bezeugungen und Titel gleichgültig, fast lästig waren.
Wenig nur — insofern es nicht unbedingt nötig ist —, ist
in dem Buch von der Politik jener Tage die Rede. Don
einer Frau für die Frauen geschrieben, zeigt es uns den
„Eisernen Kanzler" von der Seite, die am wenigsten an
ihm bekannt ist, als den treu sorgenden Familienvater, den
liebenden Gatten seiner„Johanna".

Tugend«
Um. Sofern ich Undankbarkeit, Eigennutz. Hinterlist

und andere für selbstverständliche menschliche Eigenschaften
ansehe, könnte ich mich vernünftigerweise nicht darüber be¬
klagen, wenn ich sie mal am eigenen Leibe erfahre. Ich
dürste sie den Menschen nicht mal als Minderwert anrechnen.
Praktisch stellt sich die Sache aber anders dar. Biele von
uns wüßten tatsächlich nichts mit sich anzusangen, wenn sie

sind als voriges Jahr, so rührt das daher, daß künftig
weniger Einjährige ausgenommen werden sollen als seither.

n Schramberg , 15. Noo. (Autoverbindung nach
St . Georgen.) Wie Stadtschuttheiß Parodeis in der letzten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien mitteilte, fand dieser
Tage wieder in St . Georgen eine Versammlung wegen
einer Autoverbindung Echramberg—St. Georgen statt. Sie
hatte insofern ein bemerkenswertes Ergebnis, als die in
Betracht kommenden Kreise in St . Georgen ihre bisherige
Zurückhaltung aufgaben und sich bereit erklärten, einen
Beitrag zu leisten. Die Verwirklichung des Planes wird
dadurch bedeutend näher gerückt.

r Tuttlingen , 15. Nov. (Zur Landtagsersatzwahl.)
Das Zentrum hat nunmehr die Kandidatur für die Land-
tagsersatzwahl dem Schultheißen Haselmaier in Ilkendorf
angedoten. Haselmaier hat die Kandidatur angenommen
und wird seine Wahlreise schon morgen beginnen.

r Tuttlingen , 16. Noo. In der heute mittag im
Falken abgehaltenen Vertrauensmänneroersammlungder
sozialdemokratischen Partei wurde einstimmig der Gewerk-
schafrssekretärI . Schwald als Kandidat für die Landtags¬
ersatzwahl ausgestellt. Darauf fand im Badischen Hof eine
öffentliche gut besuchte Wähleroersammlungstatt, in der
Herr Mattutat und I . Fischer aus Stuttgart über die be¬
vorstehende Landtagswahl sprachen.

Gerichtssaal.
r Tübingen , 15. Nov. (Ein ungetreuer Feuerwehr¬

kommandant.) D r̂ frühere Stadtpfleger und Kommandant
der freiwilligen Feuerwehr von Metzingen, Schäfer  hat
in den letzten Jahren als Vertreter des Kassiers über Wert¬
papiere der Sterbekasse der Feuerwehr und über den Bar¬
bestand zu seinem eigenen Nutzen verfügt und den Erlös
für sich verbraucht. Er wurde von der Strafkammer wegen
Untreue und Unterschlagung zu sieben Monaten Gefängnisverurteilt.

Wilhelmshaven , 14. Noo. Das Kriegsgericht
verurteilte einen 34jähr. Matrosen wegen Fahnenflucht
zu 6 Monaten Gefängnis. Der Verurteilte hatte, nachdem
er sich in seiner Heimat der Militärpflicht entzogen hatte,
15 Jahre in der französischen Fremdenlegion gedient.

Bestrafter Automatenschwindel.
Vor der Strafkammer in Koblenz hat sich— wie die

Leipziger Kol.-Ztg. berichtet— kürzlich der Reisende einer
bayerischen Automatenvertriebsfirma zu verantworten; er sitzt
schon seit längerer Zeit in Untersuchungshaft, weil er am
19. Juli 1911 einem LandwirtM. in Tiefenbach in Lothringen
einen der bekanntsn Automaten aufschwindelte; er erklärte
demM., der Automat koste nichts, er brauche ihn nur in
seinem Geschäfte aufzuhängen. Dann legte er ihm einen
gedruckten Zeile! vor und ersuchte ihn, den Zettel zu
unterschreiben, was M. auch tat. Hieraus gab er dem M.
an, der Automat würde jetzt bald emtreffen aber gleichzeitig
komme für 40 Mark Schokolade mit, das Päckchen zu
8 Pfg. berechnet, wofürM. aber, da der Einwurf 10 Pfg.
koste, 10 Pfg. erhielte. Als B. sich nun schleunigst ent¬
fernt hatte, las M. den Zettel gründlich durch und sah zu
seinem größten Erstaunen, daß er insgesamt 16000 Päck¬
chen bestellt hotte. Der Angeklagte war in der Verhandlung
im allgemeinen geständig. Der Staatsanwalt führte aus,
daß dieser in letzter Zeit so häufig vorkommenden Be¬
trügerei energisch entgegen getreten werden müsse, und
beantragte eine Gefängnisstrafe. Die Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten, unter Einrechnung einer kürzlich
gegen ihn erkannten Strafe nunmehr zu einer Gesamtstrafe
von acht Monaten Gefängnis.

Bor dem Landgericht in Koblenz hat gegenwärtig ein
neuer umfangreicher Strafprozeß seinen Anfang genommen,
für den eine besondere Strafkammer gebildet ist, die voraus¬
sichtlich einen ganzen Monat zu verhandeln haben wird.
Auch hierbei handelt es sich um einen Automalenschwindei.
und nicht nur die Reisenden, sondern die Inhaber bayerischer
Automatcnoertriebl firmen werden die Anklagebank„zieren".
Die Inhaber der Firmen waren bereits verhaftet und sind
nicht die Schlechtigkeit der Menschen hätten, an denen sie
ihre eigene Vortrefflichkeit messen können. Es geht ihnen
hierin wie manchen kränklichen Menschen, denen ihre Krank¬
heit im Laus der Jahre zum vollkommenen Lebensi nhalt wird.

Mit anderen Worten, wir sind von der Schlechtigkeit
der Menschen genau so durchdrungen wie von unserer eige¬
nen Dortrefflichkeit. Und wenn wir von der Menschheit
im abfälligen Sinne sprechen, meinen wir natürlich nicmals
uns selbst. Das Resultat ist aber kein für uns günstiges,
denn wir glauben an unsere schiefen Beobachtungen und
werden bitter und ungerecht, überschätzen uns auch selbst,
olles Tatsachen, die uns sozial wirtschaftlich und seelisch
schädigen und entwerten. Es ist in jeder Hinsicht praktisch
und lohnend, sich über die eigenen Mängel. Schwächen
und Untugenden genau klar zu werden, iowie darüber, was
wir ohne besondere Krastanstrengung und Aufwendung von
Edelmut, so gewissermaßen für den Alltagegebrauch, an
menschlichen Tugenden vorrätig haben. Von den Mitmen¬
schen dürfen wir ungefähr nur die Hälfte verlangen, denn,
da wir uns ja für besser halten als die andern, so können
wir ihnen natürlich auch weniger gute Eigenschaften zumu¬
ten. Machen wir es so. so werden wir keine Enttäuschung
erleben, unser Gefühl für die eigene Unzulänglichkeit wächst,
und wir finden das richtige, erträgliche und lebendige Ver¬
hältnis zur Allgemeinheit.

Das Gute in uns ist nur Wille, nicht Tat. Wir
wollen gut sein; daß wir es nicht sind, liegt an der Schwäche
unseres Willens. Wir nehmen uns tausendmal vor Gutes
zu tun, begeistern uns für große Taten, haben edle Ab-

nur gegen hohe Sicherheit steigelassen worden. Daraus,
daß zu dieser Verhandlung nichr weniger als 368 Zeugen
geladen sind, läßt sich der Umfang des Schwindels am
besten beurteilen. Hoffentlich gelingt es auch, den Herr¬
schaften einmal einen ordentlichen Denkzettel zu verabreichen,
damit der wettern Ausbeutung endlich ein Ziel gesetzt wird.

Deutsches Reich.
Berlin , 15. Noo. Die Nachricht, daß der Direktor

der Deutschen Bank. o. Gminner,  gestern in der Ber¬
liner Handelshochschule über Petroleum sprechen werde,
hatte Hunderte und Aberhunderte von Juristen und Kauf¬
leuten angezogen. Interessant und neu waren laut Voss.
Zig. die Aussührunaen, die von Gwinner über den Rück-
tritt der Deutschen Petroleumsverkaufsgesellsmaftm. b. H.
von dem mit der Standard Oil Co. geschlossenen Vertrag
mochte. Die deu sche Gesellschaft sollte nach dem Vertrag
20 Prozent des Reingewinns erhallen. Bei der Revision
der Geschäftsbücher ergab es sich, daß oonseiten der Standard
Oil Co. wiederholt erhebliche Unregelmäßigkeiten in den
Buchungen vorgekommen waren. Das wurde von der
deutschen Gesellschaft gerügt. Die Folge war. daß ihr d!e
vertragsmäßig vereinbarte Einsicht in die Bücher überhaupt
nicht mehr gewährt wurde. Daraus trat sie von dem Ver¬
trag zurück.

r Berlin , 15. Noo. Zum Krankenkassenstreit wird
mitgeteilt, daß die Bertragskommission der Aerztekammer
den Vertrag des Vereins der Berliner Kassenärzte unter
der Bedingung grttgeheißen habe, daß bis zum 1. Januar
1914 bet der Allgemeinen Ortskrankenkasse mindestens 200
Aerzie neu eingestellt werden, daß ferner der Verband der
Berliner Krankenkassenärzte sich verpflichtet, bis zum 31.
Dezember 1918 !m Zentralverband der Kassenärzte zu ver¬
bleiben. Man nimmt an. daß die Verhandlungen mit der
Betnebskrankenkasse der Großen Berliner Straßenbahn zu
einem die Aerzie befriedigenden Ergebnis führen werden.

r Berlin , 15. Nov. Wie aus Koblenz gemeldet
wird, führt die Mosel seit2 Tagen Hochwasser. Während
dieser Zeit ist es um 3 Meter gestiegen. Der Fluß über¬
flutet die Ufer. Nach einem Bericht aus Mannheim haben
gestern in Südwestdeutschland, besonders in Baden und
Elsaß-Lothringen neue Regengüsse begonnen. Der Oberrhein
zeigt andauernd, daß ihm aus den Alpen viel Wasser zu¬
geführt wird. Der Neckar ist bei Mannheim streckenweise
ausgetreten und überflutet das Borland.

Heidelberg, 17. Noo. Gegen die beiden Studenten,
die für eine hiesige Filmfabrik für eine Kinoaufnahme ein
blutiges Säbelduell ausfochten wurde die Anklage wegen
Zweikampfes mit verbotenen Waffen erhoben.

Strafiburg, 14. Noo. Das Verhallen des Oberst
o. Reuter, Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 99
in Zabern, bei den dortigen Demonstrationen hat, wie aus
guter Quelle verlautet, als zu wenig entschieden  nicht
die Billigung der ihm Vorgesetzten Instanzen gefunden.
Obersto. Reuter hat aus dieser Mißbilligung die Konse¬
quenzen qezogen, indem er sein Abschiedsgesuch einreichte.

München, 15. Nov. Heute abend um 7 Uhr fand
in dem Hofballsaal der Königlichen Residenz zu Ehren des
Königs von Sachsen eine Galatafel statt. Der König von
Saäyen führte die Königin Maria Theresia, der König von
Bayern die Herzogin von Calabcien. Geladen warm zahl¬
reiche Gäste. Während der Tafel erhob sich König Ludwig
zu einem Trinkfpruch auf den König von Sachsen, auf den
dieser erwiderte. Nach dem Diner wurde Kaffee im Saal
Barbarossa serviert.

Mainz , 14. Noo. Der in einer hiesigen Kolonial¬
warengroßhandlung seit fünfzehn Jahren tätige 55 Jahre
alte Theodor Bock wollte einen von den aufgestapelten
Mehlsäcksn herunterholen, glitt aber mit dem zwei Zentner
schweren Sack aus und fiel zu Boden. Dabet schlug ihm
der Sack das Genick  ab . Einige Stunden später starb
Bock im Rochwspital.

r Kiel, 16. Noo. Ueber den gestrigen Besuch des
Kaisers in Holtenau und im Kaiser Wiihelmkanal erfahren
wir noch, daß der Kaiser in Begleitung der Herren des
sichten, wir machen vielleicht auch Anläufe, aber dann er¬
drückt das Alltagsleben alles ln uns, wenigstens das meiste.
So geht es dir und mir, aber mir rechnest du es an.

Das neueste Perpetuum Mobile macht sich das
Radium zu Nutze. Walter von Molo  bildet es im
Novemtecheft vonVelhagenLKlasings  Monats¬
heften  ab und schreibt dazu eine Knappe Geschichte dieser
Tragikomödie der Technik. Auch dieses neue Perpetuum
mobile wird sein Spiel nur so lange treiben, bis die, aller¬
dings sehr lange andauernde Energieabgabe des Radiums
zu Ende ist. Das Werk verleugnet den Meister nicht, fügt
der Dichter und Techniker abschließend seiner Betrachtung
zu; jede Maschine ist Menschenwerk; das wächst nicht in
sie Ewigkeit und ist doch schön zu tun. Wie der Mensch
unablässig  an sich arbeiten und wirken muß um nicht
stillezustehen, so muß er auch seinem mechanischen Eben¬
bilde. der Maschine, stets nene Kraft geben, soll sie sich
regen und schaffen im Wirrwarr der strebenden Dinge. Der
Wahn des tatsächlichen Perpetuum mobile ist vorbei; a!s
Bezeichnung lang  arbeitender Maschinen erhält sich der
Name, der dereinst für ewig  arbeitende Maschinen ge¬
schaffen wurde! — die geistigen Berwerflinge, die noch das
Suchen der Ewigkeit treiben, zählen nicht mit — doch
lausend andere Irrlehren sind in uw- und um uns. Sie
geben uns neue Kraft im Besiegen, im rastlosen Weiter,
sie reisen im Kampfe mit unsrer lauteren Seele die Er¬
kenntnis Dank müssen wir ihnen sagen, denn nur Streit
und Bewegung sind Leben.



Gefolges , des Präsidenten des Kanalamts , Dr . Kautz , des
Kommissars für den Kaiser Wilhelmkanal , Admiral von
Bredow , aus dem Dampjcr „Acgir " sich von Wik aus zu
den Kanalenvelterungsbaulrn begeben hat . Der Kaiser
passierte mit dem Dampfer „Aegii " die Südschleuße . In¬
dem so zum erstenmal ein gröberes Fahrzeug die neue ge¬
waltige Schleußt durchlief und indem die Schlcußentore
hierbei zum erstenmale bewegt wurden , wurde diese Schleuße
damit dem Betrieb und dem allgemeinen Berkehr übergeben.
Der Kaiser machte hierauf eine kurze Fahrt aus dem Kmial
bei Levensau . — Zu der gestrigen Abendtafel an Bord
S . M . Schiff „Kaiser " war außer den höheren Flaggof¬
fizieren Prinz Adalbert geladen . Heute vormittag hielt der
Kaiser einen Gottesdienst an Bord S . M . Schiff „ Kaiser " ab.

Deutschland und San Francisco.
Frankfurt , 15. Nov . Wie wir erfahren, hat der

Ausschuß des deutschen Handelsmges , der die beiden letzten
Tage in Berlin zusammenqctreten war , gegen einen allerdings
starken Widerstand eine Erklärung beschlossen, die ungefähr
besagt : Aus Grund von Umfragen sei zwar festgestellt , daß
die Mehrheit der Industrie gegen die Beteiligung der
San Franciscoec Ausstellung fei ; der Ausschuß begrüße
aber doch die Tatsache , daß eine private Organisation sich
gebildct hat , um die Interessen derer , die ausstellen wollen,
zu fördern und zu vertreten . Das Ziel dieser Organisation,
eine des Ansehens unserer Industrie und des Deutschen
Reiches würdige Ausstellung zustande zu bringen , verdiene
jede mögliche Erleichterung und Förderung.

Das große Los.
Berlin , 14. Nov . In der Preußisch-Süddeutschen

Klassenlotterie sind 500000 Mark aus die Nummer 13 731
gefallen.

Ausland.
r Budapest , 10 . Nov . Dem Abgeordnetenhaus wurde

heute der Gesetzentwurf betr . den Bau mehrerer Eisenbahn¬
linien in Bosnien und der Herzegowina , sowie betreffend
die Umwandlung anderer schmalspuriger Linien in normal-
spmige vorgelegt . Die Durchführung dieser Eisenbahnbouten
wird durch eine in 60 Jahren amortisterbare Anleihe von
270 Millionen Kronen bestritten . Die Regierungen in
Oesterreich -Ungarn werden zur Deckung der Anleihe und
zur Bestreitung weiterer Kosten Jahresbeiträge leisten , die
im eisten Jahr insgesamt 800000 Kronen betragen , im
zweiten Jahre um 2600000 und im dritten Jahre um 3
Millionen Kronen erhöht werden . Bosnien und die Her¬
zegowina selbst werden durch diese umfangreichen Etsen-
bahnbautm nur mit Jahresbeiträgen von ungefähr 1 200000
Kronen belastet.

r Rom , 15 . Nov . Wie die Agencia Stefan ! aus
Larnaca (Cypern ) meidet , ist dort der frühere Großvesir
Ktamil Pascha gestorben.

Brüssel , 15. Nov . Die internationale Zuckerkonferenz
wird am 15 . Dezember hier zusammentrcteu . Auf der
Tagesordnung stehen nur verwaltungstechnische Fragen . —
Wie die „Agence Havas " meldet , unterhält England dfstziös
Beziehungen zu der ständigen Kommission der Union f

Petersburg , 15. Nov . Beim Einsetzen eines Kessels
in das im Bau begriffene Linienschiff Poltarva nssen die
Ketten und der Kran stürzie 'ein . Bier Arbeiter wurden
tödlich ve-letzt.

r Jekaterinoslaw , 14 . Nov . Auf einem Zuge der
Südbahn überfielen acht bewaffnete Räuber nachts bei der
Station Krasnopawlowska einen Kassenbooten und nahmen
ihm 60000 Rubel . Dann brachten sie den Zug zum Hallen
und entflohen in die Steppe.

r Lima , 15 . Nov . Ein Erdbeben im Departement
Apurimac zerstörte zehn Ortschaften . 250 Menschen wurden
gerötet . 1500 Familien sind obdachlos . Die Erderschütter-
schütterungen dauern fort . Auch ein Orkan wütet ln der
Gegend.

Nerv -Uork , 15. Nov . Don Capenace wird drahtlos
gemeldet , daß der spanische Frachtdampfer „Balmes " .im
Nordtelle des Atlantischen Ozeans brenne . Die Passa¬
giere wurden aus den Cunnarddampser „Pannonia " über¬
geführt.

Newyork , 15. Nov . Eine dem hiesigen Bureau der
Cunardlinie aus Bermuda zugegangene Meldung bestätigt
bas vom Damvfer „Pannonia " eingetroffene drahtlcse Tele-
gramm . Der „ Pannonia " begleitete den Dampfer „ Dalmes " ,
aus dem auf hoher See Feuer ausgebrochen ist, nach Ber¬
muda . Die Passagiere des „Balmes " , insgesamt 103 , be¬
finden sich wohlbehalten an Bord der „Pannonia " .

Fremde Staatsangehörige in der französischen
Fremdenlegion . Paul Dehn weist in dem Nooemberhest
der von Frhrn . o. Grotlhuß herausgegebenen Monatsschrift
„Der Türmer " ( Verlag von Greiner L Pfeiffer , Stutt¬
gart ) auf die Verstöße hin . die Frankreich gegen das inter¬
nationale Recht begeht , indem es die Fremdenlegion unterhält:

Me Fremdenlegion ist insofern keine rein innere
französische Angelegenheit , als sie fremde Staats¬
angehörige aufnimmt , ohne sie zu naturalisieren . Die
Soldaten der Fremdenlegion , soweit sie aus Deutschland
oder Oesterreich oder der Schweiz stammen , bleiben dem¬
nach Reichsdeutsche , Oesterreicher oder Schweizer und können
ihre Regierungen um Schutz gegen Vergewaltigungen an-
rufen . Ihrerseits haben die in Betracht kommenden Regie-
rungen das Recht , ihre Staatsangehörigen in der Fremden-
legion zu schützen.

Bisher ist dieses Recht von der französischen Regierung
nicht anerkannt worden . Um sich in bezug auf die Frem¬
denlegion jeder Verpflichtung gegenüber anderen Staaten zu

entz 'ehen , frägt die französische Regierung bei der Anwerb¬
ung von Fremdenlegionärcn nicht nach ihrer Staatsange¬
hörigkeit und läßt sogar falsche Nomensangaben zu.

Gegen diese unverantwortliche Praxis der französischen
Regierung muß Einspruch erhoben werden , denn sie verstößt
gegen die übereinstimmende Gesetzgebung der Kullurstaoten,
die b i Feststellung von Personalien vor Behörden die An¬
gabe falscher Namen , H ikimste istw . bestraft . Die Praxis
der französischen Behörm n ist um so unverantwortlicher , als
sie den erbärmlichen Kn fstn der Agenten Vorschub leiste»,
die bei den Anwerbungen unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen den Leichtsinn oder die Notlüge junger Leute aus-
beuten , obwohl die Anwerbungen von eigenen Staatsange¬
hörigen zum Heeresdienst für eine auswärtige Macht und
vollends unter erschwerenden Umständen mit Hilfe falscher
Vorspiegelungen in Frankreich wie anderwärts unter Strafe
stehen.

Vielleicht gelingt es der Reichsregierung , andere Staaten
zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen die Praxis der
französischen Regierung heranzuziehen . Nach einer Statistik
des Pariser „Figaro " vom Jahre 1908 stellten damals zur
Fremdenlegion : Deutschland 57 o/„, einschließlich 45 °/o
Elsässer ; die Schweiz 8 "/g, verhältnismäßig viel für das
kleine Land ; Spanien 5 °/g ; Italien 5 °/o ! Belgien 4 °/g;
Oesterreich 4 °/o ; Holland 4 °/g ; England , Rußland , Grte-
chenland zusammen 5 o/g. Demnach werden fast alle euro¬
päischen Staaten von einer Einrichtung betroffen , die durch
ihre Anwerbungspraxis gegen jede Landesgesetzgebung , selbst
gegen die französische , verstößt.

Grundsätzlich hat Frankreich das Schutzrecht anderer
Staaten über ihre Angehörigen in der Fremdenlegion aner¬
kannt . als es sich anheischig machte , junge Deutsche , die in
die Fremdenlegion eingeteten sind , wieder freizugeben , falls
sie das Alter von 18 Jahren noch nicht überschritten haben.
Aus diesem grundsätzlich wichtigen Zugeständnis der franzö¬
sischen Regierung lassen sich weitere nicht minder berechtigte
Forderungen entwickeln . Mindestens muß die französische
Regierung sich herbeilassen , fremde Staatsangehörige aus
der Fremdenlegion wieder zu entlassen , wenn sie minder¬
jährig sind und wenn sie in der Heimat ihre Heerespflicht
nicht erfüllt haben . Gegen diese Forderung wird sich die
französische Regierung nicht ablehnend verhalten können,
will sie sich mit der öffentlichen Meinung ganz Europas in
Widerspruch setzen.

Müßte diese Einrichtung nicht gerade dem sonst so
hochgespannten Nationalgcsühl der Franzosen verwerflich,
ja verächtlich erscheinen?

Mexiko.
Newyork , 14 . Nov . Die Morgenblätter beur¬

teilen die Situation günstiger , vornehmlich wegen Wil¬
sons optimistischer Äußerungen , die allerdings in früheren
Fällen mehrfach enttäuscht haben ; allgemein aber herrscht
die Erwartung , der Zusammenbruch des Regimes Huertas
stehe, falls er wirklich k ine europäische Unterstützung mehr
erhält , bevor.

r Washington , 15 . Nov . Staatssekretär Bryan
erklärte gestern , daß Lind nicht den Auftrag erholten habe,
Huerta vor eine Alternative zu stellen , wenn er den amert-
konischen Forderungen nicht entsprechen sollte . Bisher sei
gegen das Vorgehen der Bereinigten Staaten von keiner
Macht ein Einwand erhoben worden.

r London , 16 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet
aus Mexiko:  Präsident Huerta  erklärte gestern abend:
Ich werde von meinem Posten nicht weichen und , wie bis¬
her , fortsahren , mein Bestes zu tun , um die Ruhe des
Landes stcherzustellen und das Versprechen zu erfülle », das
ich bei der Uebernahme der Macht gegeben habe . Huerta
gab zu , die Berhältnisse könnten sich derart entwickeln , daß
die Ausländer in unmittelbare Gefahr kämen , fügte aber
hinzu , daß er in diesem Falle olles tun werde , um sie zu
schützen. Es sei wahr , daß der Pöbel sich erheben könnte,
denn er werde nickt zögern , die strengsten Maßnahmen anzu-
wendev , um die Ordnung wiederherzustcllen , und die Schul¬
digen zu bestrafen . Unter allen Umständen sei er entschlossen,
sein Pacifizierungsprogramm durchzuführen . - Der englische
Gesandte Car den teilte allen Engländern durch die Kon¬
sulate das Communique mit , das der amerikanische Sonder¬
gesandte Lind an Huerta gerichtet hat und forderte sie auf,
sich bereit zu halten und aus die erste Mitteilung hin sich
in besser gesicherte Orte zu begeben . Diejenigen , die weiter
entfernt seien, sollten sich in großen Zentren sammeln , von
wo aus sie sich leichter zu reffen vermöchten . Corden ver¬
sicherte den amerikanischen Geschäftsträger der englischen
Unterstützung bei der Haltung des Präsidenten Wilson
gegenüber Mexiko.

Berlin , 15. Nov . Huertas räiselhaftes Verschwinden
wird auf einen gewaltigen Rausch zurückzusühren gewesen
sein, den er in der Ruhe der Borsladt ordentlich ausschlafen
wollte.

Wie die Associadet Prcß aus Mexiko meldet , hat der
englische Gesandte Huerta wissen lassen lassen , daß die Ber-
einiqteu Staaten es ernstlich meinen , und daß England ge¬
neigt ist, die Bereinigten Staaten moralisch zu unterstützen.
Huerta sei sehr erschüttert gewesen , als er erfuhr , daß die
Nation , die er aus seiner Seite glaubte , gegen ihn Partei
ergriffen habe.

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 14 . Nov . Die serbisch-bulgarische Kommis¬

sion für die Beilegung des Konfliktes betr . den Grenzposten
Bojdaritza hat festgestellt , daß die Demarkationslinie durch
das zerstörte alte türkische Schanzwerk hindurchgeht und

entschieden , daß das bulgarische und das serbische Forts
100 Schritt von der die Grenze bezeichnenden Pyramide
zu errichten sind . Infolgedessen bleibt die frühere türkische
Stellung , die die Serben kürzlich angegriffen und besetzt
hatten , neutral.

r Bukarest , 15 . Nov . Die reservierten 20 Millionen
der neuen 250 Millionen Anleihe sind reichlich durch Sud-
skripiionen gedeckt.

Sofia , 16. Nov . Heute vormittag fand eine große
öffentliche Versammlung statt , bei der Ministerpräsident
Radoel 'wow eine Regierungserklärung verlas . Darin
heißt es : Die Regierung wird auf friedlichem Wege und
unter Anwendung diplomatischer Mittel ihre Bemühungen
darauf üchten . damit der Bukarester Vertrag solche Per¬
besserung erhält , die die Ruhe aus der Balkanhalbiusel und
den Fortschritt der diese bewohnenden Völker sichern.
Der Konstanünopeler Friede wird durch einen Handels¬
vertrag ergänzt werden , der bestimmt ist, die Entwickelung
der beiden Staaten zu fördern . In der Erklärung wird
sodann die Auslösung der Sobranje begründe .' , die nach
dem Unglück , das auf die großen Siege folgte , und nach
den deudeutenden Opfern n cht mehr das Volk repräsentierte
und auseinandergehen mutzte , um dem Volk zu er¬
möglichen , sich über die Aufgaben der Zukunst auszusprechen.
Die Regierung werde daran arbeiten , die finanzielle
Lage des Landes durch Streichung der überflüssigen Aus¬
gaben zu stärken , insbesondere durch rationelle fiskalische
Reformen . Im Hinblick auf die gegenwänige internatio¬
nale Lage ser die Begeisterung der Notwendigkeit einer
starken , gut ausgebildettn , aut bewaffneten und gut mit
Munition versehenen Armee bewußt . Der bereits so fort¬
geschrittene öffentliche Unterricht werde eine neue Ausgestalt¬
ung im nationalen Geiste erfahren . Die Förderung der
annektierten Gebiete werde eine der Hauptaufaaben der
Regie ung bilden , die einen Hafen am Aeaäischen Meer
und Eisenbahnlinien bauen werde , die dieses Meer mit der
Donau verbinden sollten . Die Bevölkerung dieser Gebiete
werde demnächst zur Ausübung der politischen Rechte , die
alle bulgarischen Bürger genießen , berufen werden.

Landwirtschaft. Handel and Verkehr.
Nagold » 15. Nov . Dinkel 7.40 , 7.10, 6.80 , Weizen 10.50,

10 .20, 9.—, Roggen 8.80 , 8.70, 8.60 , Gerste 8.10, 7.80 , 7.50 , Haber
7.70 , 7.- , 6.- .

VIKtualienpreise.
1 Pfund Butter 1.05 - 1.10 2 Eier 18 -H.

Die Zentralstelle des Württ . Obstbauvereins , Stuttgart,
Eßlingeistraße 15, Telefon 7164 , vermittelt kostenlos Angebote und
Nachfragen und erteilt Auskunft über Marktlage , Preise , Verpackungs¬
materialien . Angebote liegen nicht mehr vor . Nachfragen nach allen
Obstarten von einheimischen und auswärtigen Abnehmern . Tafel-
o bst preise  aus dem Stuttgarter Engros -Markt am 15. November:
Aepsel 10 - 30 ^ , Birnen 15- 30 ^ -, Weintiauben 17—30
Himbeeren 40 - 45 Tomaten 15—16 ^ per 50 Klg . Markt¬
lage:  Zufuhr und Nachfrage haben erheblich nachgelassen, die Preise
halten sich kaum noch für beste Aepsel auf der seitherigen Höhe . Die
Käufer behelfen sich augenblicklich mit der Mostobstauslcse und richten
sich im Uebrigen auf den pfundweisen Einkauf je nach Bedarf während
des Winters ein. Daraufhin wird bis zum Weihnachtsmarkt der
Umsatz in geringer Ware nicht erheblich sein, bessere Qualitäten dürsten
dagegen gut bewertet werden . Nachdem wir an Italien , Frankreich
und Oesterreich unseren Tribut für Obst entrichtet haben , wird nun¬
mehr Amerika an die Reihe kommen , die ersten Sendungen von dort
versprechen eine schöne Qualität . Einzelfrüchte in Oregon -Aepseln sind
bereits stückweise zu 50 Pfg . ang boten worden . Das einheimische
Obst ist, seitweit a , gebbar , verbaust . Im Most obsthandel  will
sich kein reges Leben mehr entwickeln , der Bedarf scheint größtenteils
gedeckt zu sein : ein Preisaufschlag ist kaum mehr zu erwarten.

r Stuttgart , :5 . Nov . Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben : Großvieh Kälber Schweine

156 64 493

Ochsen
Bullen

Jungvieh u.
Iungrinder

Erlös aus */, Lx Schlachtgewicht.
Pfennig

von — dis

88 „ 90

100 " 103
96 . 99

! Kühr

- Kälber
i«
! Schweine

Pfennig
von — bis —

102 " 107
- 95 „ 100

I 75 76
74 „ 75
70 .. -

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Gottlob Schnaitmann , 62 I ., Freudenstadt , Moritz Laur , Bauer,

69 I ., Rotlenburg.

IÜILKKI» ür/.o
kiltt bpakkn!
Ditz dÜNN8l6 >V8886v8UPP6,j6 <l6
8oIi >VÄvIl6 Bouillon , ebeu8v
Ikiuven , 66N1Ü86 und 8nlnte er¬
kalten nuKendlieklivk Leinen,
kräftigen >VoklA68einnaek
durok 2n8atr einiger Iropken
N ^06 l8V̂iiiv .e.
^ektnnK vor XaekakninnKen!

Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Allmählich tritt wieder Hochdruck bet uns aus . Da

aber die Depression tm Nordwesten außerordentlich tief ist,
und nach Südosten vorzustoßen scheint, wird es noch meh¬
rere Tage dauern , bis der steigende Luftdruck seine Wirkung
äußert . Deshalb ist auch für Dienstag und Mittwoch an¬
fangs naßkaltes , dann aber ausheiterndes Weiter zu erwarten.

Für die Redaktton verantwortlich : Karl  Paur — Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.



K. Bezirkssteueramt Allensteig.

VelimMlllhMlj
betreffend die

Anmeldung rm BerSndernngen, welche eine Berichtig¬
ung der Grund-, Gebäude- oder Gewerbetninfters

bedinge«.
AufMrund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember 1899 belr.die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher(Reg.Bl. S . 1219) undArt. 60 des Gesetzes vom8. August 1903 bekr. die Besteuerungsrechieder Gemeinden und Amte Körperschaften(Reg.Bl. S . 397) sowie§ 7̂ derAnweisung des K Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuer» vom23. Sept. 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Abänderungen des Gesetzesvom 28. April 1873 über dieG und-, Gebäude- und Gewerbesteuer vom8. August 1903 (Amt-bl. des SteuerkollegiumsS . 227) werden die¬jenigenGrundeigentümer (und Gesällberechttglen). sowieGcbäude-befitzer» bei deren Grundstücken und Gefällen ooerG-bäuden währenddes lausenden Kalenderjahrs eine Veränderung statigesu«den hat, welcheeine Ae.rderuny des Steuer Katasters zur Folge hat. ausoesorderk, hievonbis 31 . Dezember ds. Js .,

spätestens aber bis zum 15. Januar k. I . bei dem Ortsoorsteher Anzeigezu machen. Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige inihrem Betrieb eingctretene(nachhaltige) Veränderungen bis
spätestens 31 . Dezember ds. Js.bei dem Ortsoorsteher anzuzeigen.

Eins Anzeigepflicht liegt vor:I . Bei demGrundeigentum und den Gefällen in den Fälleni^ ^ . 28. April1873von Art. 70, 71 und 72 des Gesetzesvom1 AugustZ903̂(Reg.Bl. von 1903 S . 344), also insbesondere:a) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer verändertwird durch Verwandlung von Aeckeur in Wiesen, Wald usw.oder umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks als Baumgut,Hopfengarten, Steinbruchs usw. oder durch das Aushören einersolche» Verwendung:
d) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmtoder ein als Gauen eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaftverliert,Z
e) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gesällkatasterlaufende Nutzung aus einer anderen Ursache oufgehöri oder sichverändert hat.

II . Bei den Gebäuden in den Fällen von Art. 81 und 82 desobengenannten Stcueraesei-es, also insbesondere:a) wenn ein Grbäude oder Gebäudeteil niederger ssen worden, ganzoder teilweise zugrundegegangen, oder sonst zur Benützung un-tau lich geworden ist:
b) wenn ein Gebäude eine Wertsoerminderung oder eine Werts¬erhöhung dadurch erha'ten hat. daß es zum Zweck einer anderendauernden Verwendung baulich umgewandeit worden ist;e) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude durchAussetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder durch Ueberbau-ung einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist.IH. Bei den Gewerben gemäß Art. 100 des obengenanntenGesetzes:

a) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon besteh¬enden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Personbetriebenen Gewerben ausgeqebcn worden ist;e) wem das Betriebskapital oderd e Zahl der G-Hilfen und Ar¬beiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt odervermindert worden ist.

Die Wunder der Natur
Ein populäres Prachtwerküber die Wunder des Himmels, der Erde, der Tier- undPflanzenwelt: sowie des Lebens in den Tiefen des Meereslinier Mitwirkung hervorragender Fachmänner des In - und Aus¬landes . - Mit ca. 1500 Illustrationen , darunter 130 bunte BeilagenIns unermeßliche Wunderland der allgewaltigen Natur , insewige Rätselreich des großen Weltgeschehens einzuführen,das ist der Zweck dieses neuen WerkesEs soll ein Buch sein, da« in Himuielshöhn und Erdentiefen, im steile«Felsenreich der Berge , in den dunklen Gründen der Tiefsce und in derstille« Verborgenheit der Wälder den wundervollen Erscheinungen undWerken der Natur uachspürt, sie tm Bilde sesthält, sie beschreibt uud erklärt.

Vertag Deutsches Verlagshaus Bong L Co., Berlin Vii57
In 65 vierzehntägl.LieferungenL60 Pf . oder in ZPrachtbänden3 16M.s» besieh«, durch: s . w . Zulssr , vuchtiondlung , Nagolv

g H User.

Rohrdorf, OA. Nagold.

Die gegen MartinWagner,
Bauer hier, von mir gebrauchten
beleidigenden Ausdrücke nehme
ich als unwahr unter dem Aus¬
druck des Bedauerns zurück und
leiste hiemit öffentlich

Abbitte.
Den 15. Noo. 1913.

t. Christian Buck.
G.s. Sühnebeamtcr:

Killtnger.
Rohrdorf, OA. Nagold.

O
Die gegen ErnstOesterle,

Schneidermeister hier von mir ge¬
brauchten beleidigenden Ausdrücke
nehme ich als unwahr unter dem
Ausdruck des Bedauerns zurück
und leiste hiemit öffentlich

Abbitte.
Den 15. Noo. 1913.
1. Marie Buck.

Ges. Sühnebeamter:
Killtnger.

Nagold.
LrsutkrünLe
unck Lekleter
empfiehlt

piromm. Modistin.

lLS-eisekMsffeln
offerieren zum !)illi,.st n Tagespreis

Gebrüder Kohlmann,
Kirchheima. d. Eck.

Höchste Auszeichnungen
Stuttgart IN». Goldene

Medaille.

Mönchen IM.
Ehrenpreis«nd Goldene

Medaille.

schell
Clarke Wckcker

-ckitz allerbeste!

Feld- und Hausmäuse,
Schmben. WWW. Meise»

vertilgt di: Deutsche Landwirtschaftliche Radin-Rattex-Centrale durchLegen und Impfen von Typhusbszillen unter Garantie von 2 Jahren.Nur Medikamente sind zu zahlen.
„Bin mit 5 Gehilfen am Platze."

Reflekt. wollen sich unter Jnspekt. Plattloch in der Cxped.ds. Bl . melden. Auswärtige Interessenten zu denselben Be¬dingungen.
„Nur drei Tage am Platze."

bictetbest eingeführte Firma für einen gut verkäuflichenbesserenHaushaltungsartikel rührigcn, achtbare» Leuten,die mit dem Publikumumzugehen verstehen, an allenPlätzenWürttembergs; auchpaffend für Ladengeschäfte.
Offerten unter „Verdienst" an die Cxped. ds. Bl. erbeten.

Kursbericht vom 15. November 1913.
Mitgeteilt durch

Bank Kommandite Horb, Carl Weil Sp Cie. in Horb a. N..Kommandite der Stahl H* Federer A.-G. Stuttgart.Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78
4°/o Nürnberg . Vereinsbk . 1922 97 .604°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922 95 .504"/g Franks . Hyp.-Kred. 1917 94 .504°/g Westd . Bod .-Kred.-Anst. 1922 95.—4"/o Preutz. Psdbr .-Bk . 1922 95.—

2. Aktie « .

I. a) Obligationen.
4>/a neue WUrtt. Etaats -Obl.
Zst, 1903 Staats -Obl.dto. 200er
Z"/o Württ . StaatsobligationcnZ'-/z Badische Staatsoblrgationen4"/, Bulgaren -Anleihe
5°/, Bulgaren -Anleihe
5°/« Argentiner-Anlcihe
S°/g Chilenen
4"/g Lhinesen-Anleihe
4V» Serben -Anleihe
io/g Serben -Anleihe
4 /̂g 1910 Rumänien -Anleihe
4°/, !91ü Ungar. Rente

d) Pfandbriefe.
4Vs „ Schubert Electr.
4°/g mündelsichere Singen -Stadt
4«/ , Württ . Hyp . B . 1923
1°/, .. Kredit-B . 1923
1»/, Rhein . Wests. Bod .-Kred.19224°/» Deutsche H.-B . 1921
1°/s Rhein . H.-B . 1921

98 .75
83 .10
82.10
77.10
86. -0

101.30
9650
99.50
94.50
88.20
87.75
78 .80
85 .50
80 .70

98.60
92.50
96.50
96.50
95 .—
95.-

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto -Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshlltte
Phönix -Bergw.
Äunietz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elcktr. Untern.Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber . Köln -Roriw . Puls.

9 ..60 ! Reichsbank -Diskont
s

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu denungen. Coupons lösen stets mehrere Mordenjeden Bbzng ein.

246 .-
115.25
183.10
118 .30-
134.75
269 20
226 .90
147.70
229 .—
150.60
172 .10
203 .75-
153 50
558 -
591 .-
321 .—
5V-°/o.

billigsten Beding-
vor Verfall ok, >re

Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren pronisionssreie Check-Conti.Bersichernng verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Geiorgnng aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.TaieSeinriedtnnq unter Selbitverfchluß der Mteier

ffermonn ^ ittgee vertag Kerlen
Illustriert« Familien und INodenzeitunq

Preis ^5 wöchentlich.
vtest vorzügllch, Settschrlftenthält alle» für da» Hans NLllpe,O«t» Unterhaltung,telrüre. IlluftraNanen, praktischeMe «r» «chsene»»« »«aber. Wäsch«, hau^ardeiten. praktisch»tatten jeder Sri. »aischlögr. gut« »achê ept«. vriesttsteu.
A» allen Abbildungen der Mode»

Oralirschnitt« ge liefen.
Z«»e, Ldoiturnt ip mit ,ogg» . dchTodesfall durchUnfall »erstcherl » cha auch MitgliedL«, Leiseünnber. s

0 «rmaan"yMg«r v«rllu oe >.Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'scheBuchhandlg., Nagold.

Erscheint tägl
mit Ausnahme

Sonn- und Fes

Preis vierteljäh
hier mit Träger
1.20 im B
und 10 Lm .-T
1.25 im Ui

Württemberg I
Monats -Abonne

nach Verhältr

..4L 270

Berat «»
Die Ben '

gäbe, die Am
und der mit
einschlägigen
Rat mündlich
stützen. Nach
Grelle erfolgen
und Entwürfe
neu ausgearbeite
stelle können
werden. Dis L>
Baugewerbetreib«
behörden in '
privaten BautDie müni
folgt während
liche Ausküns
und Stelle we
sind die letzte
Württemberg

Der Sitz
däude Kanz!
museum. Spr
r«gs nachm
ooimiüagsv
können jede-

Wir ich
der Anstalt

Die ge
Mitgliedero .

Seine König-
gnädigst geruht,
des Landgerichts
in Herrenberg mit

Seine
gnädigst geruht
berg aus Ansuchen

Z«M
Der Re

Spionageges
verfolgt, zu
rrctung das
genehmigen,
mungen, so
allen Umstän

Der
nannte Paraz-
wie es auch
Reichsverband
scher Fournalisin der Mil
die vor A
warnen,
des Herau
bekannten
im Oktobers
gwphen wa

„So
strasung
auch des
Maßregeln
Vor allem
der heute
zugrenzen

Der
Kt-lmlmnissp«

8Lil aien
5>e sinä nickt melir gukgerech unä Herr unäNaZen vveräen nickt xesckückgt, wenn 8ie stattkoknenkakkee nur yuieta-llaffee-Li'sstr verwenden.Lein VpoklAesckmack belrieäiAt aucii6. feinsckmecker.^r ist kofkelnkrei, cieskslb unsckääiick. kir ist dilii§,äenn 20 Tassen kosten nur 10 ? kx. ln vielen tausenäTsmilien im täzlicken Oedrauck. Lrkältlick in Droge¬rien unä Kolonia-vvarenkanälungen.

tzuielsprüpsrate Oie ^ üpstltLsi?.ve^Arbelten nun wirklicke kaki -slotte
bringen LesuneUiest

ciie Xinäer Mäciken präcktis; bei Qekrauck voniJuietamalr . ^ ngenskm ru nekmen. QsrantiertunsLnaäkck. Ausfallen cier 2akne wirk vermiccien.Lei 5t aderen w -.räen -sekäüige formen rasck errielt.Der Appetit wird gesteigert, körperlicke unä geistigekeistungskakigksit gekoben. Zckv/äcklicke blükenwieäer auk. Der krkolg ist überrasck-.nä. Dosen e i-AK. 1.— unä 1.80 in ^potkeken unä Drogerien.

jeäS 8 LlLM«.ijaietu Präparats siuä in dlâ olä srdältlitch bsi : kkolnriell u.

Soiort

1 KWMWe«
gesucht.

Lohn 180 und 110 ^ Ge-tränkegeld.
RernentliM Tiidinge«.

KMIlMckM

.
IM llnklci
Reiches
Grenzen
dem Gr
leressed
muß,
man nü
dankens
gewisser
gebend
Kritik
ich. daß
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